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einem napatanischen Tempel stammen. Die Kartuschen des Taharqo legen nahe, einen 
weiteren Tempel dieses großen Bauherren des 7. Jh. v. Chr. in Merowe Sheriq zu erwarten. 
Ob der Tempelbau an demselben Platz wie das heute sichtbare Fort stand oder die Blöcke 
von einem anderen Platz hierher t ransport iert wurden, ist noch unklar. Tim Kendall hat mir 
in einem nahen Palmenhain Reste von wohl napatanischen Grundmauern gezeigt, die 
möglicherweise als Standort für diesen Tempel in Frage kommen. 
Das Early Makuria Research Project unternahm im Zuge der Dokumentat ion des Forts 
Sondagen. Bei einer dieser punktuellen Grabungen wurde ein reliefierter Block gefunden, 
der im Folgenden im Mit te lpunkt stehen wird. Dankenswerter Weise gab mir Wtodzimierz 
Godlewski die Informationen zum Fundort dieses Blockes sowie die Publikations­
genehmigung: „This block was uncovered during the 2006 season (February) in the pit 
excavated inside the entrance (gate) on the south side of the fort i f ication. It was left in the 
pit covered by sand."6 
Am 6.3.2009 besuchte ich gemeinsam mit Tim Kendall und den Mitgl iedern unserer beiden 
Projekte das Fort von Merawi Sheriq. In einer Grube fanden wir den Block offen liegend und 
fotograf ierten ihn (Abb. 2). Als das Team des Wadi Abu Dom Itinerary zwei Jahre später 
erneut das Fort besuchte, war der Block unauffindbar. Wir konnten seinen Verbleib leider 
nicht ermitteln. Im Gegensatz zu den verbauten Blöcken, die durch die stabile Vermauerung 
im Fort gesichert sind, war dieser trotz der Verschüttung nach der Grabung 2006 dann im 
Jahr 2009 lose im Gelände liegende Block als potentielles Baumaterial gefährdet. 
Beschreibung (Abb. 3, 4): 
Maße: L. 32 cm, H. 19 cm, T 37 cm. 
Vertieftes Relief. 
Zu sehen sind zwei Personen, die von etwa dem Knie bis zu den Füßen erhalten sind. Sie 
stehen auf einer Standlinie, der Bereich darunter ist undekoriert. Bei den sichtbaren 
vert ieften Spuren im Stein in diesem Bereich scheint es sich um Zerstörungen zu handeln. 
Beide dargestellte Personen waren Frauen, die nur in geringer Schrittstellung posit ionierten 
unbekleideten Füße wie auch die Kleidung legen dies nahe. Beide Frauen tragen ein 
enganliegendes, wadenlanges Kleid (oder Tuch), darüber einen weiten Umhang (oder 
Mantel), der etwa knöchelhoch abschließt. Hinter den Beinen der hinteren Frau hängt ein 
kleines Schwänzchen gebogen herab.7 Bei der vorderen Frau ist ein solches nicht zu 
bemerken. Da der Block knapp vor den Füßen der vorderen Frau endet, bleibt offen, ob hier 
noch weitere Personen gestanden haben. 
' In einer email vom 9.4.2011. 
' Siehe zur Tracht der kuschitischen Frauen im Allgemeinen und zum dabei häufig belegten 
Schwänzchen Lohwasser 1999. 
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Es handelt sich bei dieser Szene um die Darstellung einer Prozession von königlichen Frauen. 
Dieses Motiv ist aus einigen Tempeln der frühnapatanischen Zeit bekannt: 
1. Kawa, Tempel T (Taharqo), Hypostyl, innere Westwand:8 Prozession von sechs 
Frauen, nur noch deren Füße, das dahinter herabhängende Schwänzchen und der vor 
den Beinen auf den Boden t reffende Libationsstrahl sind sichtbar. 
2. Jebel Barkai B 700 (Atlanersa, Senkamanisken), östlicher Pylonturm, Innenseite:9 An 
dem heute vol lkommen zerstörten Pylon sind auf einer Zeichnung aus dem Jahr 1828 
mehrere königliche Frauen wiedergegeben, in der oberen Reihe sind es drei Frauen, 
in der untern zwei, wobei insgesamt drei Frauen Sistrum rasseln und Libieren, zwei 
die Arme anbetend erhoben haben. 
3. Sanam, Schrein des Aspelta, äußere Nordwand, Westhälfte:10 Der König und zwei 
Frauen stehen vor einer Triade, beide Frauen sind Sistrum rasselnd und l ibierend 
gezeigt. 
4. Darüber hinaus sind drei königliche Frauen, die den König bei Kulthandlungen durch 
Sistrumrasseln und Libieren unterstützen, auf dem Giebelfeld der Adoptionsstele 
(Aspelta) zu sehen." 
Aus den Parallelen im Tempel-Kontext sind folgende Rückschlüsse auf die Herkunft unseres 
Blockes zu ziehen: Die Position des Blockes ist auf einer der Innenwände zu rekonstruieren, 
da auf keiner der erhaltenen Außenwände von napatanischen Tempeln Prozessionen von 
Frauen dargestellt werden. Des Weiteren wird der Block im vorderen Teil des Tempels (Hof 
oder Hypostyl) zu vermuten sein, wie die Positionen der Parallelen nahelegen. Da die 
Personen nach rechts gewandt sind und in einer Prozession aus dem Tempel 
herauskommend zu rekonstruieren sind,12 ist eine Herkunft des Blockes von einer rechten 
Wand anzunehmen. Aufgrund der sehr geringen Größe (es ist eine Figurenhöhe von etwa 45 
cm zu erschließen) ist davon auszugehen, dass die Dekoration der Wand aus mehreren 
Bildstreifen bestanden hat. Da die Figuren auf nur einer Standlinie stehen, ein unterer 
Dekorationsabschluss in napatanischen Tempeln jedoch aus mehrfach gesetzten Linien 
besteht, ist dieser Block als zu einem mitt leren oder oberen Bildstreifen gehörig anzusehen. 
Der größere Zusammenhang ist allerdings nicht so eindeutig: Wahrscheinlich ist, dass die 
Frauen dem König in einer Prozession folgen, es ist jedoch nicht auszuschließen, dass sie in 
einem anderen Kontext an der Tempelwand dargestellt wurden. In der Regel werden die 
königlichen Frauen in der Unterstützung der Kulthandlung des Königs Sistrum rasselnd und 
l ibierend gezeigt.13 Dabei ist der vor den Beinen auftreffende Flüssigkeitsstrahl sichtbar. Auf 
unserem Block aus Merowe Sheriq ist ein solcher jedoch nicht zu erkennen. Denkbar -
' Macadam 1955: pl. XlVb (dazu auch pl. LXV a-b, LXIV I). 
'Griff i th 1929: pl. 5. 
10 Griffith 1922: pl. XLV. 
" Schäfer 1895: Tf. IV. 
" Siehe dazu die parallele Szene in Kawa, Anm. 8. 
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jedoch nicht zu verifizieren - ist, dass er nicht im Relief ausgearbeitet, sondern nur durch 
heute verlorene Bemalung wiedergegeben wurde. Denkbar ist aber auch, dass die beiden 
Frauen entweder die Arme anbetend erhoben hatten oder nur durch Sistrum Rasseln am 
Kult te i lgenommen haben.14 Am Tempel von Kawa wird der unter der Frauenprozession 
befindliche Bildstreifen durch einen Musikantenzug beherrscht, der von weihräuchernden 
Priestern angeführt wird. Möglicherweise war auch in Merowe Sheriq eine komplexe 
Prozessionsszene dargestellt, die die Teilnehmer einer Barkenprozession, die der aus dem 
Tempel kommenden Barke folgt, auf mehreren Bildstreifen verteilt zeigt. 
Als Resultat können wir festhalten, dass über das schon von Lepsius postulierte 
Vorhandensein eines Tempels von Taharqo hinaus wenigsten punktuell ein Licht auf die 
Dekoration geworfen werden kann: Die auch in anderen Tempeln dieser Zeit belegte 
Prozession von königlichen Frauen wurde dargestellt. 
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Abb. 1: Karte des Reisegebietes der Lepsius-Expedition und Skizze der Region um den Jebel 
Barkai (aus: LDTV: 282) 
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Abb. 2: Block 2009 in situ in der Grube (Foto: Karberg) 
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Abb. 3: Block mit der Darstellung der Prozession von königlichen Frauen (Foto: Kendall) 
Abb. 4: Da der Block nicht mehr auffindbar war, konnte das Relief nur über einem unter 
Feldbedingungen aufgenommenen Foto gezeichnet und nicht mehr kollationiert werden 
(Zeichnung: Lohwasser) 
